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Kreis Blatt.
Dienstag den 30. April.

Bekanntmachungen.
Vew 1. Nu gh nd r vueſ Briefverkehr prttg Le

om 1. Mai ab finden auf Briefſendungen nach und aus dem Großberzogthum Luxemburg die Taxen des Allgemeinen Poſtvereitrages vom 9. October 1874 Anwendung. Danach beträgt das Porto: für frankirte Briefe 20 Pfennig, für anſrankirte Bei 15 Puun r

je 15 Gramm; für Poſtkarten 10 Pfennig für Poſtkarten e 20 Pfennig für Druckſachen, Waarenproben und Geſchäftspapiere 5 Pfennig
für je 50 Gramm. An Einſchreibgebühr kommen 20 Pfe
20 Pfennig hinzu.

Berlin W., den 14. April 1878.

Orts-Statut
für die Stadt Merſeburg betreffend gewerbliche Hülfskaſſen.

Auf Grund des S. 142. der Gewerbe Ordnung und des Geſetzes vom
8. April 1876, betreffend Abänderungen des Titels VIII. der Gewerbe
Ordnung wird nach Anhörung betheiligter Gewerbetreibender und unter
Zuſtimmung der StadtverordnetenVerſammlung für den Gemeindebezirk
Merſeburg Nachſtehendes feſtgeſetzt.

Alle im Bezirke der Stadt Merſeburg beſchäftigten Geſellen, Gehülfen,
Fabrikarbeiter und Fabrikarbeiterinnen, welche das 16. Lebensjahr zurück
gelegt haben ſind verpflichtet, denjenigen „eingeſchriebenen Hülfskaſſen“
beizutreten und ſo lange ſie im Stadtbezirke beſchäftigt ſind anzugehören,
welche für die einzelnen Klaſſen von Arbeitern von der Gemeindebehörde
nach Anhörung der Betheiligten beſtimmt oder erachtet werden.

Wer dieſer Verpflichtung nicht genügt kann von der Kaſſe, welcher
er nach der von der Gemeindebehörde getroffenen Beſtimmung angehören
müßte, für alle Zahlungen welche beim rechtzeitigen Eintritt von ihm zu
entrichten geweſen wären gleich einem Mitgliede in Anſpruch genommen
werden.

S. 2
Von der in 8. 1. ausgeſprochenen Verpflichtung ſind diejenigen befreit,

welche nachweiſen, daß ſie
einer anderen eingeſchriebenen Hülfskaſſe,
odr einer auf Grund berggeſetzlicher Vorſchriften gebildeten Hülfskaſſe,
oder einer nach Artikel 2. des Geſetzes vom 8. April 1876 den ein

geſchriebenen Hülfskaſſen gleich zu achtenden Hülfskaſſe

als Mitglieder angehören. z
S

Die auf Grund des 8. 1. Äbſatz 1. von der Gemeindebehörde ge-
troffenen Beſtimmungen ſind in der für die Veröffentlichung ortspolizeilicher
Verordnungen in Merſeburg vorgeſchriebenen Weiſe bekannt zu machen.

4

Nachſtehendes

Arbeitgeber haben ihre Geſellen Gehülfen und Arbeiter, welche der
in 8. 1. ausgeſprochenen Verpflichtung unterliegen ſoweit ſie zur Zeit der
Veröffentlichung der von der Gemeindebehörde getroffenen Beſtimmung
(F. 3.) bei ihnen in Arbeit ſtehen binnen 3 Tagen nach dieſer Veröffent
lichung, ſoweit ſie ſpäter bei ihnen in Arbeit treten, binnen 3 Tagen nach
dem Antritt der Arbeit bei dem Kaſſen- Vorſtande anzumelden. Arbeitgeber,
welche dieſer Pflicht nicht genügen können von der Kaſſe für alle Zahlungen,
welche bei rechtzeitigem Eintritt von den nicht angemeldeten Arbeitern zu
entrichten geweſen wären, gleich einem Mitgliede in Anſpruch genommen

werden. 5S. 5.
Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, die Beiträge, welche ihre Geſellen,

Gehülfen und Arbeiter an die nach Maßgabe des S. 1. für ſie beſtimmte
Hülfskaſſe zu entrichten haben ſoweit ſie während der Arbeit bei ihnen
fällig werden bis auf die Hälfte des verdienten Lohnes vorzuſchießen.

Den Arbeitgebern ſteht das Recht zu die vorgeſchoſſenen Beiträge bei
der dem Fälligkeitstage zunächſt vorausgehenden oder bei einer dieſem Tage

nachfolgenden Lohnzahlung in e zu bringen.

Für die in Fabriken beſchäftigten Arbeiter, welche nach S. 1. dieſes
Statuts eingeſchriebenen Hülfskaſſe beitragspflichtig ſind haben deren
Arbeitgeber Zuſchüſſe an die letzteren im Betrage der Hälfte der Mit-
gliederbeiträge zu leiſten. 7

Rückſtändige Zahlungen, welche von Arbeitgebern und Arbeitern auf

Grund der ihnen nach Maßgabe dieſes Statuts obliegenden Verpflichtungen
zu leiſten ſind, werden im Verwaltungswege unter Vorbehalt richterlicher
Entſcheidung eingezogen. g

S
Die Beſtimmungen des Orts-Statuts vom 27. October 1851 bleiben

r diejenigen gewerblichen Hülfskaſſen, welche zur Zeit auf Grund des
ws beſtehen, ſo lange in Kraft, bis die Umwandlung derſelben in

ne e rea e S n h aet e u t 5 e e 23

zur Erhebung für die Beſchaffong eines Rückſcheins tritt eine weitere Gebühr von

Kaiferliches General Poſtamt.
—---0 nnnddddnneeeneeereorooeeee

eingeſchriebene Hülfskaſſen nach Maßgabe des Geſetzes vom 7. April 1876
erfolgt und in der im g. 3. beſtimmten Weiſe zur öffentlichen Kenntniß
gebracht iſt.

Merſeburg, den 9. Februar 1878.
Der Magiſtrat und die StadtverordnetenVerſammlung.

Reinefarth. Otte. Verger. Körner. Zehender. Krieg. Seger.
Nitzſche. Mayer. Steffenhagen. Rindfleiſch. Kops. A. Wieſe.

Vorſtehendes Orts Statut wird hiermit von Aufſichtswegen genehmigt.
Magdeburg den 20. März 1878.

(L. S.)
Der Provinzial-Rath der Provinz Sachſen.

v. Patow.
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 27. April 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß
ſämmtliche pro April und Mat zur hieſiger Stadt Haupt Kaſſe fälligen
Steuern ſowie auch das Schulgeld bis zum 10. Mai e. gezahlt
werden müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten-
pflichtigen executwiſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Die in Zeiträumen von 6 Jahren ſtatt

findende Muſterung der im Kreiſe vorhandenen Pferde zum Zweck von
Mobilmachungen ſoll wiederum in dieſem Frühjahre laut der Bekannt-
machung vom 20. März 1878, Kreisblatt St. Nr. 40., von dem Königl.
Landrath von Helldorff und einem Militair-Commiſſarius abgehalten
werden.

Die Muſterung der Pferde aus der hieſigen Stadt
findet am 2. Mai Vormittags 10 Uhr, an den Scheunen
vor dem Sixtithore ſtatt und ſind von derſelben nur ausgeſchloſſen

a. die Fohlen unter 3 Jahren,
b. die Hengſte,
e. die Stuten, die entweder hochtragend ſind, oder noch nicht länger

als 8 Tage abgefohlt haben, worüber jedoch eine Beſcheinigung
vorzulegen iſt,

d. die Tienſtpferde der Königlichen Staatsbeamten,
e. die Pferde der Aerzte und Thierärzte, welche zur Ausübung ihres

Berufes nothwendig ſind,
f. die contractlich zu haltenden Poſtpferde.

Die Nichtgeſtellung von Pferden, ſoweit ſolche erfolgen muß, ſowie
die nicht pünktliche und ordnungsmäßige Vorführung derſelben wird mit
einer Executivſtrafe von 20 Mark für jedes Pferd geahndet werden.

Merſeburg, den 12. April 1878.
Der Magiſtrat.

Grasverpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung der Kraut, Logen, Stiel, Quer-

und Pfarrſtroße in der Vorſtadt Neumarkt ſoll
Donnerstag den 2. Mai ec., Vormittags 11 Ahr,

im Communal- Büreau öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Pachtluſtige erſuchen wir, ſich in dem Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg den 26. April 1878.

Der Magiſtrat.
Wieſenverpachtung.

Donnerstag den 9. Mai e., früh 10 Ahr,
ſoll die der Löſſener Gemeinde gehörige Wieſe von ca. 4 Morgen im
hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen
im Termine.

Löſſen, den 27. April 1878. Aug. Keil.
Jch beabſichtige, den Tanzſaal, welcher als Wohnhaus einzurichten

geht, nebſt einem Stückchen daran grenzenden Garten aus freier Hand
zu verkaufen.

Spergau, den 27. April 1878. Eduard Knauth.
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Mobiliar-Anuction in Merſeburg.
Mittwoch den 1. Mai e., von Pormittags 9 Ahr an, ſollen

im hieſigen Rathskellerſaale div. Möbel, darunter ein guterBüffetſchrank, ſowie feine Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Tüll und
Ripsgardinen Portieren, 2 große Bilder Aquarellen, 1 geſt. Teppich, div.
Ruhekiſſen, gutes Porzellan Küchengeſchirr, 6000 Stück ff. Cigarren,
1 Partie neuer Schuhwaaren und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 26. April 1878
A. Rindfleiſch Kreis Auctions-Commiſſar und Gerichts-Taxator.
Mehrere 100 Spargelpflanzen, I u. 2 jähr. (Cono-

vers collosal), ſind abzulaſſen Weinberg.
n Ein ſprechender Amazon Papageti iſt billig zu verkaufen Karlſtraße

r. 3 a.
Ein gut erhaltener Kinderwagen iſt zu verkaufen Brühl Nr. 14.,

parterre.
Eine kleine Wohnung iſt zu vermielhen und Juli zu beziehen

Venenien 14.
Eine gut möblirte Stube und Kammer iſt zu vermiethen bei

A. Mohr, Breiteſtraße 10.
Unteraltenburg 1. iſt ein kleines Familien Parterre Logis zu ver

miethen und 1. Jult zu beziehen.
Ein freundliches Logis, 1. Etage, 3 Stuben, 2 Kammern undr iſt zu vermiethen und 1. Juli zu bezie hen Megſchoneeſtraße

r. 4a
Wegen Verſetzugg eines Beamten iſt ſofort eine Wohnung zu ver-

miethen und 1. Juli zu beziehen zu erfragen Unteraltenburg 63.
Eine freundliche möblirte Wohnung iſt am Markt Nr. 33.,

Treppe hoch an einen oder 2 Herren zu vermiethen.

Etablissements Anzeige.
Dem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich hier

mit ergebenſt an, daß ich mich hierorts als Maler etablirt habe und
alle in mein Fach einſchlagende Arbeiten als: Kirchen-, Saal und
Stuben Malerei, ſowie alle holzartigen und gewöhnliche Oelanſtriche,
Vergoldung, Schriften und Lackirerarbeiten entgegennehme. Jch bitte
daher, mich mit Aufträgen gütigſt beehren zu wollen indem ich mir die
reellſte Bedienung zur Pflicht machen werde.

Lauchſtädt, den 1. Mai 1878. it Hochachtung

G. Sehmidt,
Maler und Lockirer

Strohnctte in allen Gefechten für Damen und Kinder,
Bandhüte von Mk. 1 Mk. 20 Pf,,
Blumen in großer Auswahl bei

Emilie Löhnz, J 45

Wir empfehlen unſer großes s Hut- ge in ſollen

Neuheiten für dieſe Saiſon in Seiden-, Filz, Loden-,
Stoff und Strohhüten für Herren, Knaben und Kinder
Größte Auswahl und billigſte Preiſe.

J. G. nach G Sohn,
Entenplan S.

C. A. Steckner, Merſeburg
empfiehlt

ſchwarze Seiden-Sammeke
von 5,50 30 Mark pro Meter.

IKGBIGBR- Veeri«dcauif.
Von heute ab offeriren wir zu Sommerpreiſen ab Grube Delbrück

bei Diesfau
präma Briquettes mit 55 Pf. pro Centner,Dampf- Naßpreßſteine, großes Format, vorzüglich feſt gepreßt

mit e 25 r pro Seeſiebte Knorpel mit 30 PfSeichrodi (Dberflätz) mit 27 Pfg. Pro Hectoliter.

Halle a/S., den 9. April 1878,
Die Gruben Verwaltung.

Die Wormser Brauer Akademie
in den letzten 5 Jahren von 640 Bierbrauern aus allen Ländern
besucht, beginnt das Sommersemester am 1. Mai. Nähere
Auskunft ertheilt gerne

die Direction
Dr. Schneider.

Zur Beachtung.
Jch fertige ſchriftliche Arbeiten in Zuſtiz- und Ver

waltungsſachen, vermittele Kauf-, Tauſch, Pacht und
Geldgeſchäfte, und halte auf Wunſch Auetionen hier
und außerhalb ab.

Pauly,Merſeburg, Breiteſtraße 13. R.
Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.

Nächſten Sonnabend als den Mai bin ich inMerſeburg im Hotel zum halben Wond von S bis I

Uhr zu ſprechen. C. Haun, pract. Zahnarzt.
Feuerverſicherungsbank für Deutſchland

in Gotha.
Nach dem Re chnungsabſchluſſe der Bank für 1877 beträgt die Er

ſparniß für das vergangene JahrMk. 6,175 963 33 Pf. S 80 Procent
der eingezahlten Pramien.

Jeder Banktheilnehmer empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar
des Abſchluſſes von der betreffenden Agentur, bei der auch die ausführ-
lichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſfe zu jedes Verſicherten Ein

ſicht offen liegen.
Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſiche

rungs Geſellſchaft beizutreten, geben die unterzeichneten Agenten bereit
willigſt desfallſige Auskunft und vermitteln die Verſicherung.

Den 30. April 1878.
Merſeburg tto Veckolt,
Lützen Bernh. Wöttger, Sparkaſſen Controleur.

Mein jetzt aufs Reichhaltigste ſortirtes
Lager n

Knöpken,
farbigen Seiden 2Wwirnen

empfehle zu ganz beſonders billigen Preiſen.

Anna Mrampf-Unteraltenburg 60.

Auch führe ich

alle Sorten Futterſtoffe.

verkauft aus zu jedem Preiſe
Anna Krampf, Unteraltenburg 60.

Partie älkere Beſätze

rer n.Wegen Geſchäftsveränderung mache ich hiermit bekannt daß ich den
Jnhabern von Pfandſcheinen meines Rückkaufsgeſchäfts eine Präcluſivfriſt
von 2 Tagen, vom Datum des Verfalles der betreffenden Gegenſtände
ab, bewillige, nach dieſer Zeit jedoch ſelbige Gegenſtände als verfallen
nicht mehr zurückzukaufen ſind. P. Orphal,

conceſſionirtes Rückkaufsgeſchäft.

Bekanntmachung.Einem geehrten Publikum für Daspig nd Umgegend die ergebene

Anzeige, daß ich mich als Hebeamme hier niedergelaſſen habe und einer
Jeden zur Zeit nach Pflicht zu Dienſt ſtehe.Daspig, den 29. April 1878. Johanne Friedrich,

Hebeamme
Roßmarkt Nr. 2. Robert Schert Roßmarkt Nr. 2.
empfiehlt ſein photographisches Atelfer unter Verſicherung
vorzüglicher Ausführung zu ſoliden Preiſen auf das Angelegentlichſte.

c für Magenſchwache
iſt zur beſſeren Rerdauung der Speiſen der rühmiſchſt bekannte

Hamburger Magen- Bitter
beſtens zu empfehlen à l. 60 Pf. Guſtav Lots, Merſeburg.

Klaſſenſteuer- Reclamationen
R. Pauly, Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Merſeburg Breiteſtraße 13.
fertigt

C. Schultze, Preßkohlenſteinfabrik,
Merreburg, Neumarkt, Saalufer,

offerirt pro Mille II Mk. frei Stall,
9 390 ab Fabrik.

Die Steine kommen jetzt in guter Sommerwaare zur Ablie-
r und wird deren vorzügliche Qualität von allen Abnehmern
anerkannt.

III
Friſch gebrannter Kalk iſt zu haben bei

H. Götze, Leunger Str.

Käſe- Verkauf.
Neue Sendung Sahnen Kümmelkäſe, ſowie ohne Kümmel, ſchön

durch das Stück 40, 30, 25 und 20 Pf., Butter, Landkäſe, ſowie die
bekannten langen Thüringer Käſe, auch das bekannte Landbrod der
Bäckerei zu Oberbeung, halte zur geneigten Abnahme bereit.

Stand dem Kaufmann Herrn Braun gegenüber ſonſt Preußerſtr. 7.

A. Fauſt.

v h



Die Hagel- Versicherungsbank für Deutschland von 1867 in Berlin
ladet zum gef. Verſicherungsbeitritt gegen Hagelſchlag ein. Die in den letzten 4 Jahren erhobenen Beiträge für 100 Mk. Halm-, Hülſen-,
und Oelfrüchte ſtellten ſich durchſchnittlich auf 88 Pf. Für dies Jahr werden Halm- und Hülſenfrüchte je nach Lage der Feldmark für

662 70, 75, 80 Pf. verſichert.
Mitglieder auf 2 bis Jahre genießen beſondere Vortheile.
Zur Aufnahme von Verſicherungen, ſowie zu jeder Auskunft ſind ſtets bereit

in Klein-Corbetha Herr Anton Höfer, in Mücheln Herr F W. Fahrig,
in Lauchſtädt Herr Aug. Kölbel, in Querfurt Herr Otto Marquardt.
Londoner Phönix Feuer Assecuranz- Sozietät,

gegründet 1782.
Im Deutschland vertreten seit 1786.
Daſtag ofen M. 16,000,000;

außerdem haften die Aectionaire mit ihrem Geſammtvermögen für die Verbindlichkeiten der Geſellſchaft.
Bezahlte Schäden er. M. 202,500,000;

davon entfielen allein im Jahre 1842 beim Hamburger Brande M. 5,250,000.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Bauunternehmer Herrn G. A. Pfeifer in r eine

Haupt- Agentur obiger Geſellſchaft übertragen haben. Die ſener Atenndr Halle a/S.,
mil Fieth.

Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen gegen Feuer-, Blitz und Exploſfionsgefahr
fur vorſtehende renommirte alte Geſellſchaft zu feſten und billigen Prämien.

Zur Verabreichung von Antrags Formularen, ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft bin ich jederzeit gern bereit.
Gt. A. Pfeiſffer,

Haupt Agent der Londoner Phönix Feuer Aſſecuranz Societät.

Verſicherungs- Geſellſchaft zu Schwedt a O.
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1826.

Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß Herrn R. Pauky in Merſeburg eine Agentur obiger Geſellſchaft
übertragen worden iſt.

Dieſelbe verſichert in Städten wie auf dem Lande Mobiliar Gegenſtände aller Art, lebendes und todtes Jnventar, Ernteerzeugniſſe in
Gebäuden wie im Freien gegen Feuer und Blitzſchaden, ſowie Feldfrüchte gegen Hagelſchlag.

Zeitz, den 25. April 1878. W. Clingestein, General Agent.
Bei der bevorſtehenden Hagel Verſicherungsperiode empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen und bin gern bereit, jede nähere

Auskunft auf Verlangen zu ertheilen.
Proſpecte, Verſicheruns Bedingungen und Antragsformulare verabfolge gratis.
m Prämien ſind je nach den Fruchtgattungen verſchieden, werden nach der Gefährlichkeit der Gegend feſtgeſetzt und alljährlich von

Neuem regulirt.
Die große örtliche Ausdehnung des Geſchäftsgebietes der G ſellſchaft bietet die beſte Gewähr für eine Theilung der Gefahr.
Die Schäden werden ſtets zum vollen Betrage ausgezahlt.

Der Agent R. Pauly.Merſeburg, den 25. April 1878.

Geschälteüübergabe G Eurnpfenhlung.
Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage mein bisher geführtes

Leinen 6 Modervauren-Geschäftmeinem Verwandten Herrn Adolf Schäfer übergeben habe und bitte, indem ich für das mir in ſo reichem Magße geſchenkte Vertrauen höf
jichſt danke, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger zu übertragen.

Merſeburg, den 15. April 1878. Achtungsvoll Dorothea Rummel.
Auf Obiges bezugnehmend, theile ich einer geehrten Einwobnerſchaft Merſeburgs Umgegend ergebenſt mit, daß ich das mir

übergebene Geſchäft unter meiner eigenen Firma fortführen werde, und halte mein bedeutend vergrößertes Lager in

Baoumeroll-, Leinen Modervaarenbeſtens empfohlen.
Jch werde ſtets bemüht ſein, das mir entgegengebrachte Vertrauen durch aufmerkſame und reelle Bedienung zu rechtfertigen.

Merſeburg den 15. April 1878. Hochachtungsvoll Adolf Schäfer.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich wieder mit einem RPeine Roggen Kleie

großen Lager

in großen u. kleinen Poſten,D ächſtſcher Weißwaaren 5 r geſunden Futterhafer,
eigner Fabrik, anweſend bin und empfehle eine reiche Auswahl in Gar- Saatwicken. Thieme Neubert.h e n ehe e Noue Tissaboner Kartoffeln22 Mir. von 12 Mark an, ſowie Shirting, Piqué, Batiſt

empfiehlt C. L. Zimmermann.n hen r r Stickereten, Decken eSommertheater
zur Funkenburg in Merſeburg.

H. Rossnmer aus Ruerbach.
Stand „Neumarft on der Kirche, vis à vis Herrn Thomas.“

Eröffnung Himmelfahrtstag 1878.
Perſonal-Verzeichniß.

Hermann Nolte, Tapezirer u. Decorateur.

Herren Wage, Mauer, Habermeier, Claudius, Herzberg, Geiler,
Weißenfelſerſtraße Rr. 10.,

empfiehlt ſich zur Anfertigung in Polſter, Tapezirer und Decorations-
arbeiten zu den billigſten Preiſen. Dir. Heinecke, Paul Heinecke: Kinderrollen.

Damen: Frl. von Fels, Frl. Heym, Frl. Torges, Frl. Sophie Brede
und Erneſtine Brede, Frau Meyer, Fr. von Wegeleben,Lebensverſicherungsbank für Deutſchland

Eröff Frl. Mack, Emilie Heinecke: Kinderrollen.Gegründet röffnet Jn den nächſten Tagen werde ich mir erlauben, „wie in den

ma

zu
1827. Gotha. am 1. Januar 1829.

Stand am 1. April 1878:
Verſichert 51300 Perſonen mit

Bankfſond es. 79 960,000Jm Jahre 1877 ausgezahlte Sterbefälle 5,958,800
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 37,3 Procent.

Dividende in dieſem Jahre 41Netto-Prämie für 1000 nach Abzug von 4! Dividende
bei einem Beitrittsalter

von 30 Jahren 15 Mk. 50 Pf. von 40 Jahren 20 Mk. Pf.,

50 27 90 e 60 142 20Aufnahme u. Policegebühren werden nicht erhoben.
Verſicherungsanträge werden entgegengenommen und vermittelt durch

Merſeburg. B. Wittcke,Beamter der Lebensverſ. Bank f. D.,
4 Gotthardtsſtr. 40.

335,470,000

früheren Jahren“, den geehrten Herrſchaften die Liſte zum erſten
Abonnement auf 20 Vorſtellungen perſönlich vorzulegen und bitte ganz
ergebenſt um recht zahlreiche Betheiligung.

Abonnements Preis auf 20 Vorſtellungen 8 Mark.
Die Abonnements Billets haben mit Ausnahme von Benefizen und

Gaſtſpielen zu jeder Vorſtellung Gültigkeit.
Muſik vom Trompeter Corps des Königl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12.

(Streichmuſik.)
Merſeburg den 29. April 1878. Hochachtungsvoll

Friedrich Heinecke,
Schauſpiel Director

her Bae darfindet nicht am 4. und 5., ſondern am Sonnabend und Sonntag
den II. und I2. Mai ſtatt.
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Raiſer WilhelmsHalle.
Dienstag den 30. April

letztes Abonnements Concert,
gegeben von der Stadtcapelle. Anfang 8 Uhr.

J. Krumbholz, Stadtmuſikus.

Männer-Turnverein.
Heute Dienstag Singeſtunde. Der Vorſtand.

Roggen 1000 Kilo 153 162 Mk. bez., die Zufuhren waren knapp und
wurde was offerirt beſſer bezahlt.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 174 180 bez., beſſere 183
bis 189 bez., feine und Chevalier 192 198 bez.

Hafer 1000 Kilo 147 159 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 162 165 bez., Vic

toria- 180 204 bez. Bohnen p. 50 Kilo 10 11 bez.
Linſen p. 50 Kilo 10 13 bez.

Heu 50 Kilo 3 3 bez.
St roh 50 Kilo 2 2 bez.

Auiar ten.Dienstag den 30. April im Saale des Herrn Jlſemann comiſche
Geſangs Vorträge. Anfang 8 Uhr. Um zahlreichen Beſuch bittet

J. Müller, Geſangs Komiker.
Eine reinliche, zuverläſſige FFrau zur Aufwartung wird zum 1. Mai

geſucht Oberbreiteſtraße Z., Treppe, links.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Hofmeiſter wird geſucht;

ebenſo ein tüchtiger Futterknecht Rittergut Bündorf b. Merſeburg.

S VReelles Heirathsgeſuch S
Für die Tochter eines Hotelbeſitzers ſuche ich eine We Partie.

L. Körner, Kaufmann Berlin,
Reichenberger Str. 169.

Zum 1. Junt wird ein ordentliches Dienſtmädchen geſucht von
Frau Munzer, Oberburgſtraße 8.

Das Pflanzenſuchen der Schulkinder im Riſchmühlengarten, ſowie
das Angeln im oberen und unteren Mühlgarten der Riſchmühle wird
hiermit bei Strafe der Pfändung verboten.

Bei meiner Abreiſe von hier nach Eisleben ſage ich allen meinen
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl.

Meuſchau, den 29. April 1878. Amalie Ulrich geb. Häußler.

Anna Köder,
Otto Scholz,

Verlobte.

Trebnitz. Merseburg.
Civilſtands Kegiſter der Stadt Kierſeburg

Vom 15. bis 28. April 1878.
Eheſchließungen: der Kutſcher F. T. Eckart und J. F. Linke, Hüterſtr. 1.;

der Handarb. C. F. Dreſe und W. E. Wittling, Kurzeſtr. 2.; der herrſchaftl. Diener
F. A. Nagel in Salzmünde und M. A. Schwarze, Oberbreiteſtr. 13.; der Former H.
Th. Schlichting, Sand 6. und M. A. B. Stritzke, gr. Ritterſtr. 1.; der Stellmacher
meiſter C. P. Eichhorn, kl. Ritterſtr. 3. und C. S. Lützkendorf, Hälterſtr. 1.; der
Schloſſer A. C. J. Hiſcher, Halleſche Str. 7b. und M. A. Trommer, Preußerſtr. 15.;
der Maler G. H. Arnold und J. Th. P. Buſchmann, Sand 23.

Geboren: dem Handarb. J. G. Rothenſee ein S., Neumarkt 44.; dem Reg.
Diätar C. G. R. Geisler eine T., Georgſtr. 1.; dem Müller F. A. Naupold eine T.,
Oberaltenburg 19. ein außerehel. S. dem Gaſthofsbeſitzer C. L. L. Heuſchkel ein S.,
Georgſtr. 3.; dem Vicewachtmeiſter im Thüring. Huſ. Reg. Nr. 12. Th. Krock ein S.,

Neumarkt 6. dem Schneider C. F. E. B. Nitzer eine T., gr. Sirxtiſtr. 6.; ein außer
ehel. S. dem Buchbinder C. A. F. Pertus ein S., Dom 16.; dem Bäckermeiſter F.
R. Heyne eine T., Schmaleſtr. 14.; dem Handarb. F. E. Hoffmann ein S., kl. Sirxtiſtr.
20. ein außerehel. S.; dem Vicewachtmeiſter im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. J. F.
Braunsdorf eine T., Schmaleſtr. 23.; dem Fabrikarb. H. Kunth ein S., Neumarkt 26.;
ein außerehel. S. dem Brauer G. Gründler eine T., Sand 2.; dem Oekonom A.
Knoblauch ein S., Karlſtr. 4.; dem Schuhmacher E. W. Barth ein S., gr. Ritterſtr.
19.; dem Tiſchler F. C. A. Schultz ein S., Hirtenſtr. 2.; dem Handarb. G. Lützkendorf
ein S., Hälterſtr. 19. dem Ziegeldecker J. G. G. Langbein eine T., Oelgrube 7.; eine
außerehel. T. dem Geſchirrführer C. F. Dietrich ein S., Neumarkt 55.; dem Factor
W. Schuſchke eine T., Clobicauerſtr. 5.; dem Oberſteiger F. Gundlach ein S., an der
Lehmgrube; dem Trompeter im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. J. F. L. Hartig ein S.,
Unteraltenburg 37.

Geſtorben des Cigarrenarb. Fricke T., Emma Jda Louiſe, 1 J. 5 M Stickfluß,
Oberaltenburg 14. des Bäckermſirs. Höſchel S., Hermann Rudolph Karl, 1 M, Stick-
fluß, Unteraltenburg 13.; des Zimmermanns Zorn T., Marie, 7 J. 6 M., Verzehrung,
Unteraltenburg 47. des Kgl. General Comm. Secretariats Aſſiſt. Wolf T., Frieda
Hedwig 4 M. 15 T., Magen und Darmeatarrh, Roßmarkt 6. des Zimmermanns
Schneider Zwillingstöchter, todtgeb,, Sand 18.; des Handelsmanns Schönfeld T.,
Johanne Marie, 5 M. 15 T,, Krämpfe, Teichſtr 7 a des Schneiders Nitzer T., Jda,
Anna, 2 J. 4 W., Lungenentzündung gr. Sirtiſtr. 6.; die verw. Handarb. Junior,
Johanne Friederike geb. Hauer, 62 J. 8 M., Darmentzündung, Grüneſtr. 5. die
Hoandelsfrau, verw. Nagelſchmiedemſtr. Gärtner, Johanne Chriſtiane geb. Koſel, 78 J.
3 T., Altersſchwäche, Oelgrube 7.; des ViceWachtmeiſters im Thür. Huſ Reg. Nr. 12.
Braunedorf T., Anna Martha, 5 T., Krämpfe und Lungenſchlag Schmaleſtr. 23.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Getauft: Marie Margarethe, T. des Conrectors, Profeſſors Dr. Witte.

Getrauet: der herrſchaftliche Diener Nagel aus Salzmünde mit Frau Marie
Anna geb. Schwarze hier. Beerdigt: den 26. April die hinterlaſſene Wittwe des
Handarbeiters Junior; den 28. die jüngſte Tochter des Vice Wachtmeiſters der 4. Es
cadron Königl. Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12., Braunsdorf.

Stadt. Getauft: Guſtav Adolph, S. des Handarb. Kryppäne; Ernſt Hugo,
S. des Schneidermſtrs. Weiß; Guſtav Adolph, S. des Handarbeiters Paulſen.
Getrauet: der Maler und Lackirer G. H. Arnold mit Frau J. Th. P. geb. Buſch
mann hier. Beerdigt: den 23. April die älteſte T. des Schneiders Nitzer; den
29. die nachgel. Wittwe des Steuerbeamten Gärtner.

Neumarkt. Getauft: Clara Eliſe Emma, T. des Tiſchlers Duyſing.
Altenburg. Getauft: die T. des Metalldrehers Gerſtäcker; der S. des

Schuhmachermſtrs. Schellknecht; der S. des Maurers Ernſt. Getrauet: der
Cigarrenmacher Bach mit Frau M. S. Ch. geb. Traue.

Altenburger Kirche: Nächſten Donnerstag den 2. Mai, Vormittags 11
Uhr, allgemeine Beichte und Abendmahl.

Der Mäartipreis der Ferten in der Woche vom 21. April bis 27. April
1878 war pro Stück 4 50 5 bis 12

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 27. April 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo geringer 192—-207 bez., beſſerer 2102 16

bez., feiner 219 224 bez., bei feſter Haltung und kleinem Angebot
ſind heute beſondere Preiſe bewilligt worden.

Muſikaliſches.
Jn nächſter Zeit (wenn wir recht unterrichtet ſind am diesjährigen Bußtage) ſteht

den hieſigen Freunden der edlen Tonkunſt ein hoher muſikaliſcher Genuß bevor, inſofern
von Seiten des unter Leitung des Herrn Domorganiſten Schumann ſtehenden hieſigen
Geſangvereins das Oratorium „Paulus“ von F. Mendelsſohn Bartholdy zur Auf-
führung gebracht werden wird. Es dürfte daher wohl jetzt am Platze und Manchem
nicht unwillkommen ſein auf dieſes Werk im Allgemeinen und ſeine hohen Schönheiten
im Beſonderen ſchon vorher aufmerkſam zu machen ſelbſt auf das Bedenken hin, für
manchen Verehrer Mendelsſohns ſchon Bekanntes nur zu wiederholen Das Oratorium,
von dem unſterblichen Meiſter zunächſt für das Muſikfeſt in Düſſeldorf im Jahre 1836
componirt und ſehr bald darauf auch in den Städten Leipzig Halle, Berlin Elber
feld, Hreslau, Birmingham, Dresden u. a. zur Aufführung gebracht, darf wohl ſo
recht eigentlich als der Schlußſtein der wohlgeſtellten Gründung ſeines (des Meiſters)
Ruhmes betrachtet werden und hat ſich als ein Kunſtwerk ſeltener Art fort und fort
bewährt wie denn die mannichfachen Ausführungen in den verſchiedenſten Städten zur
Genüge beweiſen. Werfen wir vorerſt einen Blick auf den Text deſſelben, ſo finden
wir, daß derſelbe aus Stellen der heiligen Schrift vorzugsweiſe aus ſolchen der Apoſtel
geſchichte, zu ſammengeſetzt iſt. Jm erſten Theile iſt die Bekehrung des Apoſtels Paulus
enthalten im zweiten die Darſtellung feines Wirkens und Kampfes für den Glauben
an Chriſtum bis zu ſeiner Abreiſe von Epheſus nach Jeruſalem mit der Andeutung
feines Opfertodes. Der Vorgrund des erſten Theiles ſtellt ein Bild der erſten chriſt
lichen Kirche auf: Einigkeit und Liebe unter den Chriſten, Druck, Haß, Verfolgung,
beabſichtigte Ausrottung des Chriſtenthums durch ſeine Gegner. Stephanus Wunderund Feichen, die Weisheit ſeiner Rede erbittern die Schriftgelehrten. Das Volk wird

wider ihn erregt falſche Zeugen treten auf, Stephanus wird geſteinigt. Saul hat
Freude daran er verfolgt die Chriſten. Die Erſcheinung des Herrn auf dem Wege
nach Damascus bewirkt ſeine Bekehrung. Paulus läßt ſich taufen und beginnt ſeine
apoſtoliſche Thätigkeit.

Die Eröffnung des zweiten Theiles ſpricht den Sieg des Chriſtenthums, ſeine
immer wachſende Verbreitung aus. Barnabas und Panlus werden ausgeſendet. Die
Juden, voll Neid, verläſtern Paulus, ſtellen ihm nach und wollen ihn tödten. Er
geht zu den Heiden und thut Wunder zu Lyſtra, ihm und ſeinem Gefährten werden
göttliche Verehrung und Opfer dargebracht. Paulus weiſt ſie von ſich, verwirft den
Götzendienſt und predigt den einigen Gott. Juden und Heiden verbinden ſich gegen
ihn, der Herr ſteht ihm bei und ſtärkt ihn. Sein Abſchied von der Gemeinde zu
Epheſus; Trauer über ſeine Reiſe nach Jeruſalem, er geht ſeinem Tode entgegen.
Dies der Jnhalt des Textes. Ein flüchtiger Blick auf ihn belehrt uns, daß ſein erſter
Theil ungeachtet ſeiner Einfachheit, dem Componiſten eine Maſſe Stoffs darbietet.
Um mehr Handlung hineinzubringen und das Hervortreten des Apoſtels vorzubereiten,
iſt dieſer anfangs abſichtlich in den Hintergrund geſtellt.

Stephanus dagegen tritt bedeutend hervor, ſeine Verfolgung, ſeine Predigt,
Steinigung und Beſtattung bilden eine vollſtändig abgeſchloſſene Handlung für ſich, ehe
Paulus erſcheint.

Der zweite Theil, anſcheinend inhaltreicher als der erſte, beſteht eigentlich aus
mehreren Bildern aus dem Leben des Apoſtels, welche mehr neben einander geſtellt
ſind, als ſie ſich aus einander entwickeln; ſie erhalten nur durch die Gegenſätze ähn
licher und wiederholter Kämpfe, wie ſie der erſte Theil ſchon darſtellte, Leben. und Be
deutſamkeit. Und ſo finden wir beide Theile auch vom Componiſten aufgefaßt. Nach
Maßgabe des Terxtes iſt er ſeinem Jnhalte nach bald epiſch, bald dramatiſch, bald
lyriſch behandelt. Die letzten Momente ſind noch durch Einſchaltungen von Chorälen
zwiſchen der Erzählung, und an manchen Stellen wahrlich nicht zum Nachtheile des
Werkes, vermehrt worden. Jm Allgemeinen iſt der Styl der Muſik, wie er dem
Jnhalte angemeſſen ſein muß, würdig, ernſt, großartig. Satz, Stimmführung und
Form der Tonſtücke ſind, wie ſich das bei Mendelsſohn ja von ſelbſt verſteht, eben ſo
gewandt als gediegen die Melodien charakteriſtiſch, wahr, tief innig, oft ergreifend,
die Harmonie gewählt und dabei nicht aus Reflexion hervorgegangen. Die einzelnen
Stimmen der Chöre bewegen ſich größtentheils canoniſch, jede erſcheint frei, ſelbſt
ſtändig und erinnert die ganze Art der Behandlung an die hohen Vorbilder des
Componiſten Bach und Händel. Die Recitative ſind trefflich declamirt und ihrem
Jnhalte gemäß bald recitirend, bald mehr ſingend gehalten. Die wenigen Arien ſind
durchaus originell und erinnern in ihrer Form an die bekannten Geſänge und Lieder
des Componiſten. Das Orcheſter tritt als Stütze, Begleitung und Färbung häufig
im ganzen Umfange und Glanze der neueren Jnſtrumentalcompoſition, oft in ganz
eigenthümlicher Selbſtſtändigkeit zu den Singſtimmen hinzu. Eine kurze Analyſe der
ganzen Tondichtung, welche unſere Behauptungen rechtfertigen ſoll, gedenken wir in
einer der nächſten Nummern d. Bl, zu geben.

Gerichtliche Entſcheidung.
Der Gerichtsexecutor, welcher die Mobiliar- Execution bei einem

Schuldner zu vollſtrecken hat, hat nach dem Allg. Landrecht (88. 67. und
68., Tit. 24., Thl. I.) den Schuldner zunächſt zur Zahlung aufzufordern,
und wenn dieſe Aufforderung fruchtlos bleibt, zur Vorzeigung ſeiner Hab
ſeligkeiten und Oeffnung ſeiner Behältniſſe aufzufordern. Will der Schuldner
dieſem Anſinnen keine Folge leiſten, ſo hat der Executor nöthigenfalls mit
Gewalt die Pfändung vorzunehmen, aber nur im Beiſein von Gerichts
perſonen, Ortévorſtänden oder zwei unbeſcholtenen Zeugen. Jn Beziehung
auf dieſe Beſtimmung hat das Ober -Tribunal durch Erkenntniß vom
4. April d. J. ausgeſprochen daß der Executor, welcher trotz des Wider
ſpruchs des Schuldners oder ohne dem Schuldner zur Erklärung eines
Widerſpruchs Zeit zu laſſen, zur Auspfändung ohne Hinzuziehung von
Zeugen ſchreitet, ſich nicht in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes
befindet der Widerſtand des Schuldners gegen eine derartige, zur Aus
führung gelangende Pfändung iſt nicht ſtrafbar.

Ans der Provinz und Umgegend
Der Oberpräſident hat den Plan für die mit der Diſtricts Thier

ſchau zu Nordhauſen verbundene Verlooſung genehmigt. Es werden 9000
Looſe, à Stück 1,50 M., ausgegeben. Auf je 15 Looſe fällt ein Gewinn.

Die Polizei in Bernburg nahm am vergangenen Sonnabend eine
Butter Reviſion vor, wobei einer Händlerin 36, einer zweiten 24 und
einer dritten 5 Stück Butter wegen zu geringen Gewichts mit Beſchlag
belegt wurden.

Der Aufbau des Gebäudes für die vom 15. bis 30. Juni in
Aſchersleben ſtattfindende Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung hat bereits
begonnen und iſt der Ausſtellungsraum auf 200 Mtr. bemeſſen worden.
Die Anmeldungen für auszuſtellende Gegenſtände ſind in letzter Stunde
noch recht zahlreich erfolgt.

(Fortſetzung in der Beilage.)
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12 Uhr ſtattete der Großfürſt Konſtantin Konſtantinowitſch, welcher ſich zur
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Heilage zum 52. Stück des Merſehurger Kreishblatts 1878.
ne

Die Liebenwerdaer ſind in großer Aufregung, da es heißt, Strous-
berg wolle das dort erſchloſſene Steinkohlenlager, das wegen Mangel an
Betriebscapital bis jetzt nicht ausgebeutet werden konnte, auf ſeine Rechnung
übernehmen und außerdem noch große Glashütten dort anlegen.

Jn den Wäldern bei Wernigerode ſollen ſich dem dortigen „Jnt.
Bl.“ zufolge in dieſem Jahre die Spitzmorcheln in beträchtlicher Menge
vorfinden, welche bekanntlich, wie auch die anderen eßbaaren Schwämme,
durch ihren bedeutenden Gehalt an Stickſtoff dem Fleiſche an Nahrungs
werth gleich kommen.

Eisleben, 24. April. Geſtern Nachmittag 4 Uhr iſt der Handels-
mann Gottfried Lüttich von hier auf dem Wege nach Kloſterrode an der
Ecke des Ziegelholzes, da wo der Weg nach Bornſtedt ſich abzweigt, von
einem fremden Vagabonden angefallen und da er ſein Geld nicht hergab,
durch einen Meſſerſtich in den Leib lebensgefährlich verwundet worden.

Wernigerode. Die Schneedecke des Brocken verſchwindet zuſehends.
Einige Brockenbeſucher haben bereits vor den Feiertagen oben alpine Pflanzen

in Blüthe und Vögel vorgefunden
Wie die „Thür. Ztg.“ aus Treffurt erfährt, ſind dort 3 Jngenieure

beſchäftigt, eine Bahnlinie in der Richtung nach Eiſenach abzuſtecken. Am
14. d. lief die ſichere Nachricht dort ein, daß der Bau einer Sekundärbahn
genehmigt ſei. Die betreffende Linie Wanfried Markſuhl wird eine nicht
unbedeutende Verbindung der Berlin Wetzlarbahn mit der Thüringer und
Werrabahn herſtellen.

Der „Aſchersl. Anz.“ bringt von angeblich zuverläſſiger Seite die
Mittheilung, daß am 20. d. M. bei der dortigen Schachtbohrung Nr. 6.
an der Bernburger Chauſſee in der Tiefe von 1117 Fuß ein Kaliſalzlager,
analog wie auf den Bohrungen 1, 2 und Z3, erbohrt wurde. Da mit der
Bohrung am 18. Februar begonnen wurde, ſo iſt zur Aufſchließung dieſes
Salzlagers ein Zeitaufwand von nur 2 Monaten erforderlich geweſen

Vermiſchtes.

Der Strick des Scharfrichters. Die N. Arader Zeitung ſchreibt:
Bei der Abnahme des am vorigen Montag hier hingerichteten Huſaren vom
Galgen waren viele Hunderte Menſchen anweſend, die mit dem Scharf-
richter um ein Stückchen des Strickes, welcher zur Hinrichtung gedient hatte,
feilſchten. Jm Handumdrehen hatte ſich eine förmliche Börſe gebildet, auf
der mit dem Stricke des Henkers Handel getrieben wurde. Ein Zoll des
Strickes erreichte den Preis eines Guldens kleinere Stückchen, oder auch
nur einige Fäden wurden mit 20 bis 50 Kreuzer bezahlt. Und als ſpäter
ſelbſt um ſchweres Geld keine Faſer des Strickes mehr zu haben war,
wurde der Scharfrichter um eine Handvoll Erde vom Grabe des Ge-
richteten beſtürmt und auch ſchließlich dieſe für Geld erſtanden.

Hannover, 16. April. Das hieſige Unterſuchungsamt für Lebens-
mittel veröffentlicht ſeinen Märzbericht. Jm Laufe des Monats wurden
166 Analyſen angeſtellt, und zwar 17 im Auftrage der königl. Polizei
direction, 9 auf Veranlaſſung des Unterſuchungsamtes und 140 auf An-
ſuchen von Behörden und Privaten. Bei weitem die Mehrzahl entfiel auf
Wein (52) und Milch (32), dann zunächſt auf Gewürze und Butter.
Entdeckt wurden dabei 28 Verfälſchungen, 19 bei der Milch, 5 beim Wein,
2 beim Cacao, je eine bei Butter und Kaffeepulver. Die Weißweinſorten
fanden ſich ſehr erheblich galliſirt. Sämmtliche Fälle ſind der Polizei
direction zur weiteren Verfolgung mitgetheilt worden. Zwei Proben Hopfen,
die von einem auswärtigen Brauereibeſitzer als Primawaare zum Preiſe
von 560 Mk. pro Centner gekauft waren, erwieſen ſich als werthloſe,
alte Hopfen ohne Fett und Hopfenbitter im Werthe von höchſtens 15 Mk.
für den Centner. Beſtraft ſind, wie die „Hamburger Nachr.“ melden,
durch rechtskräftiges Urtheil auf Grund des Reichsſtrafgeſetzes: einer wegen
Verkaufs verfälſchten Kanehls mit 15, bez. 25 Mk. Geldſtrafe, eventuell
3 Tage Haft, ein anderer wegen fahrläſſigen Verkaufs verfälſchter Waare
zu 25 Mk. Geldſtrafe, event. 6 Tage Haft, und ein dritter wegen Butter
fälſchung zu 1 Woche Gefängniß.

Leider haben wir wiederum von einem Capitalverbrechen zu be
richten welches am Donnerstag Nachmittag im Hauſe Wrangelſtr. 97. in
Berlin begangen worden iſt. Der 14 jährige Max Bleß, Sohn eines
Oppelnerſtraße 40. wohnenden Poſtbeamten, lernte den 15 jährigen Arbeits
burſchen Julius Nagel kennen. Beide verkehrten freundſchaftlich mit einander
und zog Nagel der ſchon wegen Diebſtahl mit 6 Wochen Gefängniß be
ſtraft war, den Bleß mehr und mehr an ſich. Die Burſchen kamen am
Donnerstag Nachmittag gegen 35 Uhr, im Hauſe Wrangelſtraße 97. in
Streit, wobei Bleß dem Nagel ſeine Beſtrafung vorwarf; Nagel zog ein
Dolchmeſſer und ſtach es mit voller Kraft dem Bleß in die Bruſt, der
ſofort im Flur des gedachten Hauſes zuſammenbrach und 20 Minuten
ſpäter ſeinen Geiſt aufgab. Der jugendliche Todtſchläger ergriff die Flucht
und warf das Dolchmeſſer von ſich, wurde verfolgt und am Mariannen-
platz ergriffen und zur Haft gebracht. Er giebt an, daß Bleß, mit dem
er im gedachten Hauſe Unfug getrieben und an den Klingeln geriſſen habe,
beim Davonlaufen in ſein Dolchmeſſer, daß er in der Hand trug, hinein
gerannt ſei und ſich ſo ſeinen Tod ſelbſt geholt habe. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.t s Die Diebesbande, welche in Folge des Dalldorfer Kirchendiebſtahls

ermittelt und verhaftet worden iſt, hat, wie nunmehr von der Kriminal
polizei feſtgeſtellt iſt, auch die vor Kurzem vorgefallenen Kirchendiebſtähle
in Weißenſee und Falkenberg verübt.

Politiſche Rundſchau.
Am 26. empfing der Kaiſer, nach Entgegennahme der üblichen Vor-

träge, den commandirenden General des 3. Armeecorps, v. Groß gen.
v. Schwartzhoff, und den Kommendanten von Kiel, Generalmajor Graf
Hardenburg, und ertheilte dem Hofprediger Dr. Kögel Audienz. Um
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Beiwohnung der ſilbernen Hochzeit des Altenburgiſchen Herzogspaares nach
Altenburg begiebt dem Kaiſer einen Beſuch ab.

Der Kaiſer hat die beabſichtigte Reiſe nach Wiesbaden keineswegs,
wie vielfach gemelden wurde, wegen der politiſchen Situation aufgegeben,
ſondern es iſt, wie man hört, dem Kaiſer von ärztlicher Seite auf das
Dringendſte angerathen worden, bei dem noch weiteren Vorherrſchen ſcharfer
Frühlingswinde und kalter Luftſtrömungen ſich zunächſt noch nicht den An
ehe n einer Reiſe und einem Aufenthalte in Wiesbaden zu unter
ziehen.

Die Krankheit des Fürſten Bismarck nimmt nach Nachrichten aus
Friedrichsruhe ihren normalen Verlauf. Es ſind noch ſtarke Schmerzen
vorhanden. Von Gefahr iſt nicht die Rede, doch wird die Rückkehr des
Fürſten nach Berlin immerhin verſchoben werden müſſen,

Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe den Entwurf eines Geſetzes,
betreffend die Gewährung einer Ehrenzulage an die Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes von 1870--71, zur Beſchlußfaſſung vorgelegt

Ausland.
Die aus Wien eingetroffene Nachricht über die Ernennung des Grafen

Andraſſy zum Feldmarſchall Lieutenant wird als ein neuer Beweis dafür
angeſehen, daß die Stellung des gemeinſamen Miniſters des Auswärtigen
eine durchaus unerſchütterte und daß der Kaiſer mit der von Andraſſy bis
her befolgten Politik völlig einverſtanden iſt.

England fährt fort zu rüſten. Am 26. hat die Regierung 10,000
Uniformen für die Flottenreſerve beſtimmt. Am 29. ſchon ſoll ſich das Gros
der nach Malta beſtimmten oſtindiſchen Truppen einſchiffen, die Hälfte mit
dem vorläufigen Standorte in Egypten, die andere Hälfte direct nach Malta.
Die aufgeworfene Frage, wo die britiſchen Feldtruppen bleiben beantwortet
eine Londoner Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ dahin daß neben der Ein
ſchiffung der indiſchen Truppen auch die Ueberführung von kanadiſchen Truppen
nach Europa ſchon vorbereitet wird. Falls mit derſelben Ernſt gemacht
wird, werden vermuthlich vorerſt 10,000 Mann, nöthigenfalls ein Armee
corps von 25,000 oder darüber aus den Kolonien herangezogen werden.
Dem britiſchen Kolonial Amt gingen ſehr befriedigende Berichte über die
Volksſtimmung in den Kolonien Angeſichts der Kriegsgefahr zu. Die Auf
ſtellung örtlicher Freiwilligen Corps zur Vertheidigung der Kolonien würde
danach leicht und gern geſchehen. Den amtlichen Mittheilungen eines hoch
ſtehenden Militairs zufolge könnten in Jndien 200,000 Mann ohne Schwierig
keit, für einen Krieg in Europa aufgebracht werden. Nachfragen ergaben,
daß im Kriegsfalle über 100 ſchnelle Privatdampfer erſter Klaſſe nach einer
leicht bewirkbaren geeigneten Bewaffnung raſch zum Kreuzerdienſt verfügbar
gemacht werden könnten, was für den Schutz der Schifffahrt höchſt werth
voll wäre. Am 25. hat in London in Exeter Hall ein Meeting ſtatt
gefunden in welchem eine Reſolution zu Gunſten der Bildung einer Frei
willigen Armee für den activen Dienſt angenommen wurde.

Der engliſche Oberbefehlshaber Herzog von Cambridge, hat am
26. an die Reſerviſten einen Tagesbefehl erlaſſen, in dem er Namens der
Königin ſeine lebhafte Anerkennung ausſpricht über die Bereitwilligkeit, mit
der ſie der an ſie ergangenen Berufung entſprochen hätten. Wie verlautet,
ſoll unverzüglich eine ſtarke Flotte aus Panzerſchiffen und anderen Kriegs
dampfern mit der Beſtimmung für die Oſtſee ausgerüſtet werden die
Escadre würde etwa 20 Kriegsfahrzeuge umfaſſen. Nachrichten aus
Bombay vom 26. meldem, es träfen täglich neue Truppen dort ein die
erſte Abtheilung des Expeditionscorps werde am 29. d., die zweite am
1. k. M. nach Malta abgehen in Aden werde nicht angehalten werden.
Zum Transport ſeien 15 Segelſchiffe und 12 Dampfer beſtimmt, ein Kriegs
ſchiff gebe das Geleite. Aller Orten in Jndien herrſche großer Enthuſigsmus,
die eingeborenen Truppen melden ſich freiwillig zum Kriegsdienſt,

Die italieniſchen Zeitungen berichten, daß die deutſche Regierung
bei den überaus ſchwierigen Vermittelungs Verhandlungen zwiſchen England
und Rußland von Italien auf das Lebhafteſte unterſtützt werde. Wenn die
Vermittelung auch ausſchließlich durch Deutſchland geführt werde, ſo habe
Italien doch nicht aufgehört, ſeine Sympathie für die Bemühungen Deutſch
lands zur Erhaltung des Friedens kundzugeben.

Nach Mittheilungen aus Petersburg werden die Verhandlungen
der Cabinete vertraulich und in freundſchaftlicher Weiſe unter der Vermitte
lung Deutſchlands fortgeſetzt. Um den Erfolg des Congreſſes zu ſichern,
ſoll demſelben ein Jdeenaustauſch der Cabinete über die grundlegenden Fragen
vorausgehen, während die Vorconferenz über die Formalitäten des Congreſſes
zu beſtimmen haben werde. Daß den deutſchen Botſchaftern bereits formulirte
Einladungen zugegangen ſeien wird offiziell in Abrede geſtellt Aufgabe
der Vorconferenz ſei eben, dieſe Einladungsformel zu entwerfen. Nach
dem England die erſte als Grundlage des Congreſſes vorgeſchlagene Formel
beanſtandet hat, iſt jetzt eine neue Formel ausfindig gemacht worden nach
welcher die Mächte die beſtehenden Verträge in ihrer Beziehung zum Ver
trage von San Stefano in Erwägung ziehen ſollen. Man glaubt in Peters
burg, dieſe Formel werde für annehmbarer gehalten werden. Jm Be
finden des Reichskanzlers Fürſten Gortſchakoff iſt eine weſentliche Beſſerung
eingetreten das Fieber hat denſelben vollſtändig verlaſſen es iſt nur noch
einige Schwäche vorhanden. General Totleben iſt am 25. von Odeſſa
nach San Stefano abgereiſt. Wie der „Ruſſiſche Jnvalide“ meldet, iſt
General Heimann am Typhus geſtorben.

Jn Bukareſt iſt die befürchtete endgültige Aufforderung in Form
eines Schreibens des Kaiſers Alexander an den Fürſten Karl gelangt, in
welchem folgende letzte Bedingung geſtellt wird: „Entweder Rumänien
ſchließt einen Offenſiv und Defenſiv- Allianzvertrag mit Rußland oder
Rußland muß die rumäniſche Armee entwaffnen und die Regierung des
Landes an ſich nehmen. Jn Folge deſſen hat am 23, d. M. in Bukareſt
eine ſebr lang andauernde Miniſterraths Sitzung ſtattgefunden. Das
Cabinet hat dem Fürſten die Demiſſion angetragen, um demſelben voll
kommen freie Hand zu laſſen, jene Politik zu befolgen, welche die meiſte
Ausſicht hat, von den fremden Cabineten unterſtützt zu werden.

Zug n en c 2 e a



Der Fürſt hat das Denmiſſionsgeſuch mit der Bemerkung be
antwortet, daß er ein conſtitutioneller Fürſt ſei und daher keine per
ſönliche Politik treiben könne. Bratigano habe die Majorität in der
Kammer wie im Senat, der Fürſt könne alſo weder J. Ghika,
noch Vernescu, noch Epureanu mit der Bildung des neuen Cabi-
nets betrauen. Bratiano möge bleiben und jene Politik befolgen,
welche die Unterſtützung der Kammern findet. Der Miniſterpräſident
Bratiano hat inzwiſchen ein Rundſchreiben an die rumäniſchen Verwaltungs-
behörden erlaſſen in welchem dieſelben benachrichtigt werden daß die
ruſſiſch rumäniſche Convention vom 16. April 1877 in Kraft geblieben
ſei. Demzufolge werden die rumäniſchen Behörden angewieſen bei der
Beförderungder ruſſiſchen Truppen Hülfe zuzleiſten, bei verlängertem Aufent
halt derſelben aber ihren Beiſtand zu verſagen im Uebrigen indeß alle
Conflicte mit den Ruſſen zu vermeiden. Am 25. hat das letzte rumäniſche
Regiment Bukareſt verlaſſen und iſt nach Turn Severin abgegangen. Nach
dem bevorſtehenden Abmarſche der allein noch zurückgebliebenen Gendarmen
wird der Sicherheitsdienſt in der Hauptſtadt von der Nationalgarde über-
nommen werden.

Jn Konſtantinopel treffen fortdauernd Nachrichten über den Auf-
ſtand in Bulgarien ein. Am 22. ſoll zwiſchen den Aufſtändiſchen auf dem
Rhodope Gebirge und ruſſiſchen Truppen ein ernſtes Gefecht ſtattgefunden
haben. Man ſchätzt die Zahl der Aufſtändiſchen auf 25,000, denen 30,000
Ruſſen gegenüber ſtehen, Jn Folge einer Uebereinkunft des ruſſiſchen Haupt
quartiers zu San Stefano mit der Pforte iſt eine Commiſſion aus ruſſiſchen
und türkiſchen Offizieren zuſammengetreten, um an Ort und Stelle den
Urſachen des Aufſtandes nachzuforſchen und über die Mittel der Unter
drückung deſſelben zu berathen. Laut Nachrichten vom 26. treiben die Jn-
ſurgenten die Bulgaren vor ſich her und nähern ſich Phillipopel. Selbſt
in Adrianopel herrſcht Beſorgniß, die dortige Garniſon marſchirt gegen die
Jnſurgenten. Einige Soldaten ſind in Adrianopel ermordet worden. Aus
den angeſtellten Erhebungen geht hervor, daß acht türkiſche Dörfer die
ſich außerhalb der beim Waffenſtillſtand bezeichneten Grenzlinie in der türkiſchen

Zone befinden von den Bulgaren angegriffen worden ſind. Bei der
Einfahrt in den Bosporus iſt am 25. ein türkiſcher Transportdampfer
geſtrandet, 95 Perſonen fanden dabei in den Wellen ihren Tod. Unter
dem Vorſitze Layard's fand am 26. eine Conferenz der Botſchafter ſtatt
in derſelben wurden die Anträge der Conſule angenommen, daß die Pforte
und die Regierungen erſucht werden möchten einer Erhöhung der Eingangs-
zölle für Konſtantinopel um 20pCt, ihre Zuſtimmung zu ertheilen um
die Rückkehr der Flüchtlinge in ihre Heimath zu erleichtern. Großfürſt
Nikolaus hat die Ausfuhr von Getreide und Proviſionen verboten und das
proviſoriſche ruſſiſche Gouvernement auf alle über das ſchwarze Meer in
Bourgas eingeführten BVerzehrungs Gegenſtände einen Zoll von 8 pCt.
gelegt. Jn Batum haben 1500 muhamedaniſche Jhazen die Ablieferung
ihrer Waffen verweigert. Auch von den Lazen (chriſtlicher Volksſtamm
zwiſchen Trapezunt und der bisherigen ruſſiſchen Grenze) wird ein Proteſt
an die Mächte gegen die Annexion mit Rußland vorbereitet, 15 000 Lazen
in der Umgebung von Batum ſind gewillt, dem Einzuge der Ruſſen in
Batum Widerſtand zu leiſten. Die Räumung Schumlas und Varnas
von den türkiſchen Truppen iſt ruſſiſcherſeits abermals in Erinnerung
gebracht worden. Zum ruſſiſchen Gouverneur von Macedonien iſt der
Staatsrath Hitrowo ernannt.

Aus Belgrad wird gemeldet, daß dem Fürſten Milan vom Kaiſer
von Rußland die Berückſichtigung der Wünſche Serbiens, ſoweit dies
möglich, zugeſichert und die Zuſtimmung dazu ausgeſprochen worden iſt,
daß der Diſtrikt Trn Vranja bei Serbien verbleibe. Sämmtliche tür-
kiſche Gefangene ſind am 25. in Raca den türkiſchen Commiſſarien über-
geben worden, von ſämmtlichen in die Hände der Türken gefallenen ſer-

biſchen Gefangenen ſind nur 37 zurückgekehrt. Das amtliche Blatt
veröffentlicht eine Ergebenheits Adreſſe der angeſehenſten Einwohner von
Niſch, Prokopeje, Leſkowatz, Pirot und Trn Vranja, worin dieſelben die
Annexion an Serbien verlangen.

Zwei RPräuke.
Novelle von L. Haidheim.

Es regnete in Strömen nieder auf eine ſchon halbweggeſchmolzene dichte
Schneelage, die noch geſtern eine herrliche Schlittenbahn gebildet hatte.
Der weiche Südwind pfeift klagend und ziſchend um das kleine Palais
des Grafen Waltſee und die Spitzen der beiden alten Linden, die zu Seiten
der Veranda ſtehen welche an der Rückſeite des Hauſes nach dem ſchönen
baumreichen Garten zu liegt, klopfen ab und zu an die Fenſter von Comteſſe
Herthas Ankleidezimmer. Es iſt ſpäter Abend, die ſommerliche Herrlichkeit
des Gartens und ſpeziell der ſchönen Linden iſt längſt im rauhen Herbſt-
wind verweht und von dem Winterſchnee begraben, drinnen im
Zimmer aber das taghell erleuchtet iſt, ſteht in voller Balltoilette, der
ſchönſten Roſe des Sommers gleich, die junge Gräfin und neſtelte in
nervöſer Unruhe und ſichtlich übler Laune noch an den Schleifen, an
den Blumen im Haar und dem Beſotz der Robe. Auf den Knien neben
ihr liegt ihr Kammermädchen und zupft nach der, im ärgerlichen Ton
gegebenen Anweiſung bald hier, bald dort, heftet ein Fältchen und rückt
eine Blumenknospe zurecht, während ein anderes junges Mädchen in ein-
facher Hauskleidung, aber offenbar einer höheren Geſellſchaftsſtufe ange
hörend, wie die Dienerin eilig hier und dort hin huſcht und der Com-
teſſe bald dies, bald jenes reicht, deſſen dieſelbe bedarf.

„Wo iſt mein Fächer Ach, nein, nicht der, mein Gott, Sie
können doch denken, daß ich bei einer Roſatoilette keine Mohnblumen-
malerei darauf brauchen kann! Den weißen, Lila, den weißen von Perl-
mutter und Gold Endlich! So, nun das Boyquet! Lila wohin
ſtürzen Sie denn „Gnädige Comteſſe, ich ſtellte es vor das Fen
ſter erwidert unruhig und nervös mit den Augen umherſuchend,
Fräulein Lila, die Geſellſchaftsdame.

„Es ſteht auf dem Balkon, ich hab' es ſelbſt dahin geſtellt, weil
es im Zimmer zu warm war!“ ſagt gereizt die ſchöne Balldame.

Fräulein Lila fliegt dahin und bringt das Bouquet, das ein liebevoller

glücklich leuchtender Blick der Comteſſe empfängt. „Wie ſchön iſt es!“ ſa
ſie ganz freundlich und zutraulich zu der Geſellſchafterin und ihre Auge
ſtrahlen jetzt ſo gut und kindlich froh, daß man ſieht, ſie hat völlig ihr
Reizbarkeit vergeſſen.

„Ja, ſehr ſchön antwortet Lila mit einem dunklen, faſt haßerfüllte
Blick, den die junge Gräfin nicht bemerkt, und einem Seufzer, den ſie
zu unterdrücken ſucht.

Die Comteſſe hört ihn ſo leiſe er auch war. Einen Moment fliegt
es wie Kampf über ihr Geſicht, dann hat ſie ſich ſchon überwunden und
der Geſellſchafterin die feine, elegant behandſchuhte Hand, mit dem pracht
vollen Goldreif am Handgelenk reichend ſagt ſie herzlich „Seien Sie
nicht böſe, Lila, ich bin ſo reizbar, ſo ungeduldig ſo Jch meine
es nicht bös, lachen Sie wieder und wünſchen Sie mir Vergnügen
und Glück, ſonſt ſeh ich's für ein böſes Omen an. Ach, und heute muß
ich glücklich ſein

Die letzten Worte ſchlüpfen faſt unwillkürlich von Gräfin Herthas
Lippen. Sie erröthet, blickt ſcheu und lächelnd Lila an, beugt dann ihr
Geſichtchen, das wie Schnee und Roſen iſt, auf das ſchöne Bouquet, und
als eben „Minka“ die Zofe, ſie heißt Minna, aber die Comteſſe
liebt poetiſche Namen fertig iſt mit ihrer Arbeit, wartet ſie Lilas
Antwort gar nicht ab und befiehlt dem Mädchen, jetzt ſchnell zur Mama
zu gehen und zu ſagen, die Comteſſe ſei fertig.

Jm ſelben Augenblick öffnet ſich die Thur; der Gräfin Waltſee
eigne Kammerfrau, Madame Wittler, bleibt, ihrer Herrin Platz machend,
abſeits ſtehen, das Thürſchloß in der Hand, und in den Rahmen der
ſelben erſcheint die Gräfin und muſtert ſcharfen Auges den Anzug ihrer
Tochter. Sie ſagt nun befriedigt: „Hübſch, recht hübſch, Minka
hat ihre Sache gut gemacht; dieſe Friſur kleidet Dich vortrefflich!“
Comteſſe Hertha dagegen hat einen ungekünſtelten Ausruf freudigen
Staunens ausgeſtoßen, welcher angenſcheinlich nicht unbeachtet an der
Mama vorübergeht. Sie lächelt wohlgefällig, klopft der Tochter auf die
roſigen Wangen und dann rauſchen beide hinaus, durch die eleganten
Räume und das Veſtibül, und durch eine Seitenthür in die Halle vor
welcher der Wagen hält und die Diener bereit ſtehen.
W Noch im Moment des Abfahrens beugt ſich die Gräfin aus dem

agen.
„Fräulein Lila, ich wünſche, daß Sie uns erwarten und daß der

Thee beſſer iſt, wie neulich!“ ſagt ſie ruhig und höflich, aber es liegt,
vielleicht ohne daß ſie es will oder weiß, ein eiſiger Hochmuth in ihrem
Ton und ihrer Manier zu ſprechen.

„Adieu, liebe Lila, machen Sie es ſich recht hübſch behaglich!“ ruft
dagegen Comteſſe Hertha. Aber der Wagen raſſelt davon und der letzte
Theil ihrer Worte verhallt ungehört.

Langſam kehren die beiden Kammerzofen und Fräulein Lila in die
verlaſſenen Zimmer zurück, wo es allerdings bunt genug ausſieht.
Madame Wittler murmelt allerlei grimmige Jnterjectionen vor ſich hin
und verfügt ſich nach dem Boudoir der Gräfin Minka beeilt ſich in
fliegender Haſt aufzuräumen, um ſchnell hinunter zu kommen in die
Geſindeſtube, wo es heute recht angenehm ſein wird, denn der Herr
Graf iſt, Gott ſei Dank, zur Jagd und kommt erſt mit dem Nachtzuge
zurück; Fräulein Lila hat ſich ganz matt auf den erſten biſten Seſſel
fallen laſſen, und in ihrem regelmäßigen ſcharfgezeichneten Geſichte zeigt
ſich neben der Abſpannung eine tiefe Bitterkeit. Schweigend ſtarrt ſie
vor ſich hin, bis Minka ſie aus ihren ſichtlich nicht angenehmen Träumen
weckt.

„Sie haben ſich nun mal wieder geärgert, Fräulein, als wenn
einen das zu etwas nutzte! Die gnädige Comteſſe meint das ja nicht
ſchlimm morgen bekommen wir jede ein Präſent, das iſt alle-
mal ſo, und wenn ſie heute Glück hat“-- fügte ſie mit ſchlauem Lächeln
hinzu „das heißt, wenn Baron Bruchthal da iſt und wenn er mit der
Comteſſe tanzt und wenn na, man kennt das ja das giebt
ſicher eine Verlobung, und unſere Frau Gräfin wünſcht ſich nichts auf
der Welt ſo, als das Comteſſe Hertha und der reiche Baron ein Paar
werden. Glauben ſie nicht auch, Fräulein Lila?“ „Daß ſie es
wünſchen, Mutter und Tochter, ja, aber ob es dem Baron Ernſt iſt

„Aber, ich bitte Sie, Fräulein Lila, Ernſt? Schenkt er ihr
nicht heute das prachtvolle Bouquet? Nie ſah ich etwas ſo Schönes!
Und wie freute ſie ſich! Sie hat es geküßt, ich hab' es geſehen! Wenn
ich nur begriffe, was ſie an ihm findet?

„Er iſt doch nicht ein bischen hübſch, und wenn er nicht die ſchöne
Uniform trüge, ſo wollt' ich mal ſehen, ob die vornehmen Damen ihne
noch ſo ſchön fänden verſetzte eifrig die Zofe.

„O, ſicher er iſt ja reich, immens reich, und das iſt die größte
Schönheit!“ ſagte Fräulein Lila. „Ach ja, reich und vornehm! Wer
das doch auch wäre!“ ſeufzte Minka.

Fs ſchien als reize das Wort ſie von neuem, Fräulein Lila fuhr
haſtig empor, ihre Augen glühten ſo finſter, daß ſie ſchwarz ſchienen,
obwohl ſie von leuchtendem Grau waren, ſeltſam ſprechende Augen, die
Jedem Räthſel aufgaben.

„Jch will auf mein Zimmer gehen, Minka, bitte, ſagen Sie in der
Küche, daß man mir den Thee hinauf ſchickt; im Speiſeſaal iſt's ſo
kalt und ungemüthlich. Und, Minka, wenn Sie müde werden, ſo
ſchlafen Sie nur, ich will Sie wecken, wenn die Damen zurückkommen;
ſagen Sie das auch zu Madame Wittler.“

„Werden Sie denn nie müde, Fräulein fragte Minka, indem ſie
ſehr dankbar dieſes Anerbieten annahm.

„Nein, ich kann nur wenig ſchlafen, ich bin oft ganze Nächte
wach und bei Tage auch immer ſo aufgeregt,“ ſagte klagend die Geſell
ſchafterin; dann ſchien es ſie aber ſchon zu gerenen, daß ſie über ſich
geſprochen, daß ſie gewiſſermaßen vertraulich zu der Kammerjungfer ge
redet. Sie wandte ſich ab, ſah ſich noch einmal im Zimmer um und
ihre Augen hafteten plötzlich auf dem Schreibtiſch der Comteſſe, in deſſen
Aufſatzſchränkchen der Schlüſſel ſtecken geblieben war.

Fortſetzung folgt.)

de re a nX d c a. e a d eher S c r e M mere3 ehe 2 3 wen e d2 T SJ in M. urcRedaction, Druck und Verlag von L. Jurk n Merſeburg.
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